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1868. 


Dentſchland. 


Berlin, 18. Mai. Das Geſchäft der Verbreitung von 
Alarmnachrichten wird fortgeſetzt und bald werden dergleichen 
Nachrichten von Wien aus nach Paris, bald von Paris nach irgend 
einem andern Orte hin gemeldet. Neuerdings wird der „Italte“ 
aus Paris die Mittheilung gemacht, daß der Großherzog von Heſ⸗ 
ſen-Darmſtadt die Hülfe Frankreichs in Betreff der Mainzer Be⸗ 
ſatzungefrage und in Betreff des der heſſiſchen Regierung zugemu⸗ 
theten Eintritts in den norddeutſchen Bund in Anſpruch genommen 
habe. Auch dieſe Nachrichten gebören in die Kategorie der jetzt 
üblichen Senſatlonsnachrichten. Bekanntlich denkt Niemand daran, 
Heſſen in den norddeutſchen Bund hinein zu nöthigen, eben jo 
wenig wie bekanntlich die Rede von einer Mainzer Frage iſt. — 
Die republikaniſche Partei in Würtemberg erklärt ſich jetzt 
ganz offen gegen die Schup- und Trußbündniſſe und die Zollver⸗ 
einsverträge zwiſchen Süd- und Norddeutſchland. Das Organ der- 
ſelben, der „Stuttgarter Beobachter“, ſtellt jetzt als den Schlachtruf 
des Südens den Saß auf: „eaeterum censeo, Borussiam esse 
delendamé. Unbequem ſchtint dieſer Partei die Theilnahme zu 
ſein, welche die nationale Entwidelung Deutſchlands in den Ver⸗ 
einigten Staaten findet. — Die „Hannoverſche Landeszeitung“ ver⸗ 
theidigt diejenigen hannoverſchen Legionäre, welche das ihnen zur 
Rückkehr bewilligte Geld (75 Frcs.) in die Taſche geſteckt haben 
und damit davon gegangen ſind. Das Blatt nimmt alſo offen die 
Prellerel und den Diebſtahl in Schutz. Die „Hann. Volksztg.“ 
ſcheint zwar ihre Freude über die Nachricht, daß in Amerika eine 


zweite Welfen-Legion exiſtire, nicht ganz zu verleugnen, will in⸗ 


deſſen nicht als offene Begünſtigerin derſelben erſcheinen und er- 
klärt daher, daß die betreffende Nachricht von den National -Libe⸗ 
ralen erfunden jei, um das Welfenthum dem Haſſe preiszugeben. 
Die Nachricht iſt indeſſen von Wien gekommen, wo es unſeres 
Wiſſens keine National⸗Liberalen giebt, wenn ſich nicht einige unter 
den Welfen in Hietzing befinden ſollten. Die „Hann. Volkeztg.“ 
ſpricht wiederholt von ſtarken Auswanderungen, namentlich auch aus 
Hannover. Es kann nicht in Abrede geſtellt werden, daß die Aus⸗ 
wanderung aus Deutſchland im Allgemeinen in Folge der Verhält⸗ 
niſſe, namentlich in Folge des wieder hergeſtellten Friedens in Ame ⸗ 
rika in den letzten Jahren wieder zugenommen hat, der „Hannov. 
Volksztg.“ iſt indeſſen zu bedenken zu geben, daß die Auswanderung 
von 1866, alſo zur Zeit der Welfen in Hannover viel ſtärker ge⸗ 
weſen iſt, als ſie ſich dort jetzt herausſtellt. — Dem Zollbundes⸗ 
rath iſt jetzt von der baleriſchen Reglerung der Antrag zur Gench- 
migung vorgelegt worden, die Gemeinde Jungholz, eine zu dem 
öſterreichlſchen Tyrol gehörige, von baleriſchem Geblet eingeſchloſſene 
Enclave, in den Zollverein aufzunehmen. Da der balertſchen Re⸗ 
gierung die Grenzbewachung der Enclave läſtig und koſtſplelig war, 
Jo hatte die öſterreichiſche Regierung der baleriſchen wiederholt den 
dringenden Wunſch ausgeſprochen, dieſen Uebelſtand dadurch zu 
defeitigen, daß die betreffende Enclave in den Zollverein aufge- 
nommen werde. In Folge davon war die baleriſche Regierung von 
Preußen beauftragt worden, die betreffenden Verhandlungen mit 
Oeſterreich zu führen und dieſe Verhandlungen hatten auch zu einer 
gewiſſen Vereinbarung geführt, als die neuen Berhältnifje eintraten, 
wonach über dergleichen Angelegenheiten der Zollbundesrath und 
das Zollparlament zu entſcheiden haben. Nachdem die baleriſche 
egtetung von Preußen, Würtemberg, Baden und Heſſen die Zu- 
mmung zu den betreffenden Verhandlungen, reſp. zur Fortſetzung 
derſelben erhalten erhalten datte, if nunmehr am 3. d. Mis. das 
Schluß protokoll in dieſer Angelegenheit unterzeichnet und daſſelbe 
nunmehr vom baleriſchen Bevollmächtigten dem Zollbundesrath zur 
Oenehmigung vorgelegt worden. — Im Etat des Telegraphen- 
weſens für das Jahr 1869 find die Einnahmen mit 2,777,390 
bir. (gegen das Vorjahr mehr 496,447 Thlr.) und die Ausgaben 
mit 2,454,605 Thlr. (gegen das Vorjahr mehr 448,658 Thlr.) 
veranſchlagt worden. Es zeigt ſich ein Uebeiſchuß der Einnahmen 
ber dle Ausgaben von 322,785 Thlr., der zur Beſtreitung der 
ehrkoſten der Verwaltung, die ir Folge der Ausdehnung des Tele- 
graphenweſens entſtanden find, verwandt werden ſoll. — Unter den 
uturſten, dem Zollbundescath gemachten Vorlagen befindet ſich auch 
eine ſolche, welche die Abänderung des am 2. Sptember 1861 von 
teußen im Namen des Zollvereins, Mecklenburgs und der Hanſe⸗ 
Kat abgeſchloſſenen Handelövertrag mit China betrifft. In 
em Vertrage fehlt nämlich eine Befimmung, nach welcher die Ein- 
reichung falſcher Manifeſte von Seiten der Schlfffahrenden ſtraf⸗ 
mo fein fol, Auf den Wunſch der chineſiſchen Regierung ſoll 
leſe Beſtummung jetzt in den Vertrag aufgenommen werden, zu 
telchem Behufe dem Zollbundesrathe ein vom preußiſchen Geſandten 
u Peding ausgearbeiteter Entwurf einer Deklaratlon zur Geneh- 
migung vorgelegt worden iſt. — Die Kirchenkollekte zum 
5 1768208 wangeliſchen Gemeinde in Smyrna hat einen Ertrag 
1 Ihlen. gewährt. Derſelbe iſt der Verwaltung des Ober- 
lchenraths überwieſen und die aufkommenden Zinſen ſollen für 
” dringendſten Bedürfniſſe der betreffenden Gemeinde verwendet 
en. — Bor etwa zwei Jahren Hatte der Kultusminiſter eine 
u üte-Konmiſſion niedergeſetzt, welche ihr Urtheil dar- 
as abgeben jolte, ob das Kloakenſyſtem oder bie Abfuhr der 
0 ſaufzoffe für unfere Stadt vorzustehen ſel. Dieſelbe hat jept 
dun vorläufigen Bericht erſtattet, welcher eine definitive Entſchel⸗ 
ung von noch weiteren Unterſuchungen abhängig macht. 
as, Ein neues Programm haben wir nächſter Tage zu 
Ve arten, ein Programm, das als Grundlage dienen ſoll für bie 
3 ntgung ſüddeutſcher und norddeutſcher Demokraten. Eine 
dh Cauntang bat das Programm ei em „Comité“ aufgegeben, 
beſtedtgene bat fi der Aufgabe unterzogen und wird fie gewiß 
en ee leſen. Das Programm wird vielleicht in der Form 
ſcheinen, im Weſen aber wohl daſſelbe ſagen, was Herr Dr. 


Langerhans in feinen unſterblichen „Punkten“ und was etliche Jahre 
und Jahrzehnte vor Herrn Dr. Lange ahans ſchon mancher andere 
Mann in Punkten und Programmen ausgeſprochen hat. Ob nun 
die Beſeltigung aller ſtehenden Heere in dem neuen Programme 
Punkt 4 oder Alinea 3 fein wird, das ſcheint uns für dir Neu- 
geſtaltung Deutſchlands nicht durchaus wichtig zu ſein, und die 
eventuelle Annahme des demokratiſchen Verbrüderungsprogramme 
Seiten aller hier anweſenden füddeutſchen Demokraten, ja ſeine 
begeiſterte Gutheißung in 12 Dußend ſchwäbiſcher Volksver⸗ 
ſammlungen wird nach unſerem Dafürhalten den deutſchen Süden 
den Norden nicht um eines Haares Breite näher bringen. Wir 
find überzeugt, daß mancher ſüddeutſche Abgeordnete, welcher mit 
Haß und Verachtung gegen das ihm unbekannte und ſo fleißig 
verleumdete preußiſche Weſen hlerher gekommen iſt, voll innerer, 
wenn auch zunächſt noch verhehlfer Scham über feine Vorurtheile 
Berlin verlaſſen wird. Aber in der Summe der Eindrücke, welche 
ihm ein gerechteres Urtheil eingeflößt, dürften wohl die Verhand⸗ 
lungen der Berliner Volksverſammlungen die allerkleinſte Rolle 
ſplelen: dergleichen hat er ja zu Haufe viel beſſer! Er hat nie 
Mangel gelitten an Reſolutlonen und Programmen und auch das 
neueftens in der Geburt begriffene, ganz ſicherlich „ewig wahre“ 
Programm wird ihn nicht beſonders enthuſtasmiren; ewig wahr, 
aber — ewig Programm! ewig zu billigen, fo lange es nicht 
mißbraucht wird, um als Beſſeres das Gute zu bekämpfen. 


Berlin, 18. Mai. Am Freitag Abend hatten ſich Mitglieder und 
Gäſte des Unionsvereins in dem Saale der Stadtverordneten zahlreich ver ⸗ 
ſammelt, um einen Vortrag des Mitgliedes des Zollparlaments, Herrn 
Geh. Raths Dr. Bluntſchli aus Heidelberg über die nationale 
Bedeutung des Proteftantenbereins für Deutſchland ent⸗ 
gegenzunehmen. Redner äußerte ſich im Weſentlichen dahin: Die Berliner 
Verhältniſſe ſeien den Beſtrebungen des Proteſtantenvereins nicht günſtig, 
denn einerſeits ſeien Kreiſe, die ſich für kirchliche Zwecke intereſſtren, aus 
Vorurtheil dem Verein nicht freundlich geſinnt, und andererſeits verhalte 
ſich die große Maſſe der Bevölkerung gegen religiöſe und kirchliche Be⸗ 
ſtrebungen indifferent und negativ. Im Großen und Ganzen ſei unſere 
Zeit weit mehr politiſch als religids bewegt, obwohl auch religiöſe Motive 
nicht einflußlos ſeien. — Bezüglich der Entwickelung der katholiſchen Kirche 
habe man ſich im Befreiungsjahr 1815 mit einer gewiſſen Leidenſchaftlich⸗ 
keit und ohne Vorſicht der Reſtauration früherer, dem Weſen nach unter⸗ 
gegangener Zuſtände zugewandt, und das Papſtthum in Rom reſtaurirt, 
ohne don demſelben Garantien zu fordern, daß es ſich in Zukunft friedlich 
gegen die Proteſtanten ſtelle. Damit feien die mittelalterlichen Vorſtellun⸗ 
gen und Tendenzen wieder aufgelebt, und zu keiner Zeit habe die in Rom 
konzentrirte Macht der Kurie innerhe * katholiſchen Welt abſoluter 
regiert, als gerade gegenwärtig. Die N 


2 


e die Prinzipien des Jeſuitenordens ſeien 
in neuerer Zeit bei Denen, die man g Ultramontane bezeichne, herrſchend 
geworden, und zwar im Widerſpruch der ganzen Zeitrichtung. Die 
nationale 1 5 8 in Deutſchland und in Italien ſei dieſer Richtung ein 
Greuel. Mit Eifer und nicht ohne Erfolg bereite man nationaler Einigung 
und moderner Staatenbildung Schwierigkeiten und Hinderniſſe. Der 
deutſche Proteſtanten⸗Verein habe dieſer Richtung gegenüber, die man eine 
Zeit lang viel zu gering geſchätzt habe, den proteſtantiſchen Geiſt zu ver⸗ 
treten. Letzterer ſei wach zu erhalten, um die Errungenſchaften einer großen 
Zeit und großer geiſtigen Kämpfe durch das Wiederaufleben einer beinahe 
geſpenſtiſchen Zeit des Mittelalters nicht in Frage ſtellen zu laſſen. — In 
ähnlicher Weiſe wie der Ultramontauismus mache ſich ſodann, wenn auch 
mit weniger welthiſtoriſchem Hintergrunde, in der proteſtantiſchen Welt eine 
Art Reſtauration älterer proteſtantiſch⸗ kirchlicher Syſteme und Anſchauungen 
geltend, die orthodoxe Richtung, die ſchließlich zum Ultramontanismus 
führe, wie man in England an dem Pupſeitismus ſehe. Der Proteſtan⸗ 
tismus hat ſich aber von der Autorität des Mittelalters befreit, und ſich 
im Gegenſatz zu äußeren Formen in die Tiefe des religiöfen Bewußtſeins 
verſenkt. Der deutſche Proteſtanteu⸗Verein ſucht auch dieſer orthodoxen Rich ⸗ 
tung gegenüber Stellung zu nehmen; er bekämpft die bloße Form, die ſich 
über den Geiſt ſtellt, die Herrſchaft der Autorität gegenüber der lebendigen 
Wahrheit. Als das Aeußerſte, was in dieſer Richtung geschehen, ſei die Allianz 
der ftreng-orthoboren proteſtantiſchen Kreiſe mit den Ultramontanen bei den 
letzten Wahlen in Baden zu bezeichnen. Nothgedrungen muß der deutſche Pro⸗ 
teſtantenverein dieſer Partei gegenüber das Recht des Proteſtantismus zu wahren 
ſuchen, wenn auch offenbar die Orthodoxie an ſich ſchon nicht geeignet ſei, das 
heutige geiſtige Leben der Völker zu beſtimmen. Redner erklärt, daß der 
Verein kein beſtimmtes Bekenntniß habe, vielmehr alle verſchiedenen Auf- 
faſſungen in ſich vereinige, und alle gewähren laſſe, vorausgeſetzt, daß fie 
auirichtig ſeien und einander duldeten; nur die Herrſchaft eines Bekennt⸗ 
niſſes über das andere bekämpfe er. Nicht zugeſtehen könne der Verein die 
Unwahrheit, die Heuchelei, daß man Leute zwinge, einen Glauben mit den 
Lippen zu bekennen, den ſie im Herzen nicht haben. Die geiſtige Freiheit 
und die Liebe zur Wahrheit ſei ein höheres SA als alle Dogmatik und 
alle Theologie von Anfang bis zu Ende. — Redner zeigt demnächſt die 
feindliche Bewegung der Ultramontanen gegen die nationale Richtung. — 
Eine dritte, beſonders in den großen Städten verbreitete Richtung ſei die 
des Indifferentismus. Sie ſei von Vorurtheilen gegen ben deutſchen Pro⸗ 
teſtantenverein eingenommen, ja ignorire ihn. Dieſe Partei beſitze zwar 
nicht die Macht der übrigen Gegner, ſie ſei aber unter den Deutſchen ſehr 
vertreten. Die germaniſche Natur habe ein viel ſtärkeres Selbſtſtändigkeits⸗ 
gefühl als die romaniſche, fie ſei ſpröde und laſſe ſich eher von religiöfen 
als von politiſchen Ideen bewegen; es ſei nicht zufällig, daß die Reforma⸗ 
tion ein Werk der Deutſchen iſt. Dieſen Zug in dem Volksleben müſſe 
man hochſchätzen, und ſich dabei des Zuſammenhangs bewußt werden, in 
welchem unſer Kulturleben mit der großen Weltbewegung, ſchließlich mit 
dem Chriſtenthum und feiner Fortentwickelung ſtehe. Man müſſe dieſes 
Element im religiöſen Volksleben aufmerkſam beachten und für ſeine ge⸗ 
ſunde Entwickelung forgen helfen. — Schließlich beleuchtete der Herr Vor⸗ 
tragende die in Deutſchland vorhandenen religiöfen und kirchlichen Sr 
ſätze. Die Stellung dieſen gegenüber ſei in ber preußiſchen Geſchichte 
vorgezeichnet. Als Friedrich der Große ausſprach: „In meinen Staaten 
mag Jeder nach feiner Fagon ſelig werden,“ habe er damit das Prinzip 
der Freiheit in religiöſer Beziehung zum modernen Staatsprinzip erhoben. 
Später habe Friedrich Wilhelm III. die Union geſtiftet; nach Redner An⸗ 
ſicht die größte That in veligiöfen Dingen feit der Reformation, denn ba 
mit haben die Gegenſätze der theologiſchen Syſteme ſchwinden ſollen, an 
denen die Völker wenig Gefallen finden. Dieſes Prinzip nicht blos feſtzu⸗ 
halten, ſondern der heutigen Bedeutung der Verhältniſſe entſprechend zu 
erweitern, ſei Aufgabe unſerer Zeit und im Kleinen auch die des Prote⸗ 
antenvereind. Damit werde man innerhalb der kirchlichen Syſteme in 
eutſchland Frieden behalten. Der Staat, der berufen iſt, die religiöſen 
Gemüther zu befriedigen und zugleich mit der wiſſenſchaftlichen und geiſti⸗ 
gen Fortentwickelung im Einklang zu bleiben, werde das Größte thun, was 
auf dieſem Boden gethan werden kann. Die Gemüther darauf vorzuberei⸗ 
ten, ſei mit Aufgabe des deutſchen Proteſtanten⸗Vereins. Der Verein habe 
in manchen Gegenden Deutschlands feſte Wurzeln, und werde nicht erſchüt⸗ 
e er habe für ſich 55 Dee a 8 5 ur 14 
ahrheit, die nothwendige Fortentwickelung des geiſtigen Le 
land, ben Kertfärkt 9° 09 9 


München, 14. Mat. Das Gerücht über den Sturf des 
Miniſterpräſtdenten Hohenlohe, das merkwürdiger Welſe aus 
Berlin erſt nach Balern kam, bat viel unnöthigen Alarm und 
Schrecken hervorgerufen. Daß daſſelbe vom ultramomauen Lager 
und ſpezlell aus der ſchnellgewandten Feder des gegenwärtigen 
Zollparlaments⸗Abgeordneten und „klerikalen Demokraten,“ Redak- 
teur Bucher, ausging, unterliegt keinem Zwelfel, aber die Herren 
haben das Unglück gehabt, einen brünſtigen Wunſch für eine voll⸗ 
endete Thatſache anzuſehen. Das Gerücht entbehrt glücklicher 
Welſe vollſtändig der Konſtſtenz, der junge Konig fühlt keine Reue 
über die bisher eingeſchlagene politiſche Richtung und auch Jürſt 
Hohenlohe will gegenwärtig noch durchaus nicht ſeinen Gegnern 
den Gefallen erweijen, das Feld freiwillig zu räumen. Jeder, dem 
die nationale Idee am Herzen liegt, kann befriedigt auf die gegen ⸗ 
wärtige Wandlung der Umſtände und Parteien ſeit Eröffnung des 
Zollparlaments blicken, denn nach dem Tone zu urtheilen, den 
die bateriſche ultramontane Preſſe gegenüber dem bisher hochge⸗ 
tragenen Führer, Freiherr v. Thüngen, anſchlägt, ſeitdem dieſer bei 
Gelegenheit der Adreßdebalte feine ehrenwerlhen Anſichten über die 
Stellung Baterns im Kriegefalle unumwunden erörtert, IR ein 
durchgrelfendes Zerwürfniß in der ſüddeutſchen Partikulariſten⸗ 
fraktion ſelbſt unausbleiblich. Haben ſich erſt einmal die beſſeren 
Elemente aus dem Adel und dem Bürgerſtande aus der ſonder⸗ 
baren Kameradſchaft mit der vaterlandsloſen Sippe weggezogen, 
ſo wird der Kampf gegen dieſe nicht mehr allzu ſchwer und der 
Erfolg ein glücklicher fein. Große Heiterkeit hat in bieſigen 
Kreiſen die Scene im Zollparlamente bei Gelegenheit der Jung⸗ 
fern⸗Rede oder vielmehr der Zungfern-Borlefung des Herrn Ban- 
qulers Wild erregt. Freilich, bei der Wählerverſammlung des bal⸗ 
eriſchen „Patrioten“-Vereins in Glasgarten ging es leicht, durch 
Ableſung einer bereits fertig mitgebrachten Rede die „patriotiſchen“ 
Gemüther der Zuhörer zu begeiſtern. Obwohl aber dirsmal dit 
Rede nicht den Zaun der Zähne durchbrach, war der „Volks bote“ 
doch jo glücklich, ſchon am nächſten Tage das Wild'ſche Geiſtes⸗ 
produkt feinen Leſern offeriren zu können. Es war dles auch in⸗ 
ſofern ſehr lehrreich, daß man beurthellen konnte, wie ernſt es den 
Herren der klerikalen Partei mit ihrer kurz vorher abgegebenen Er- 
klärung geweſen ſel, fi keinesfalls auf politiſches Geblet begeben 
zu wollen. Was ſollen dann dleſe phrafenreichen Klagen um die 
verlorene Herrlichkeit einer öſterreichſſchen Hegemonie? 


Ausland. 
hier eine ſehr üble Laune, iſt man 1 
Ovationen, deren Gegenſtand der Kronprinz von Preußen jen 
der Alpen geweſen, und dann nimmt man es dem Florenzer Ka⸗ 
binette übel, daß es wagt, die Intereſſen ſeiner Staatsange hörigen 
in Tunis auch Frankreich gegenüber zu vertheidigen. Aus dieſer 
ſchlechten Laune erklärt man hier die von der „Opinion Nationale“ 
veröffentlichte Nachricht von einer bevorſtehenden Wiederbeſetzung der 
ewigen Stadt durch franzöſiſche Truppen. Prinz Napoleon wird, 
wenn er nach Galizien geht, daſelbſt von den Fürſten Czartorpeli 
und Sapieha empfangen werden; die Polen werden es an ſympa⸗ 
thiſchen Kundgebungen nicht fehlen laſſen. Nach ſeiner Rückkehr 
aus Konſtantinopel wird der Prinz fi wieder nach Prangins be⸗ 
geben, um daſelbſt die ſchöne Jahreszeit zu beſchließen. Man ber 
hauptet noch immer, der Kalſer und die Kalſerin der Franzoſen 
werden Pathenſtelle bei der jüngſt geborenen Erzherzogin vertreten 
und die Reiſe des Fürſten Metternich nach Wien fände mit hier⸗ 
auf einſchlägigen Unterhandlungen in Verbindung. 

London, 16. Mal. Die Haltung, welche unfere Preſſe 
gegenüber der Frage: Einführung des Dezimal⸗Spſtems in 
Maß oder Gewicht oder Beibehaltung der gegenwärtigen Verhältniſſe, 
einnimmt, iſt eine Illuſtration zu der ſprüchwörtlichen Vorliebe für 
den würdig alten Hausrath, das theure Erbſtück unſerer Ahnen, 
Selbſt die „Times“, das Organ einer liberalen Politik auf dem 
Gebiete des Handels, preiſt das Hergebrachte ſo ſehr, malt die 


Paris, 15. Ma, S e dee eee 


Schwierigkeiten einer Neuerung jo groß und findet die zwangs⸗ 


weiſe Einführung jo hart, daß die Nachtheile ihr weit die Vortheille 
zu überwiegen ſcheinen. Die Befriedigung einiger Philojophen 
ſcheint ihr mit der grenzenloſen ‚Konfufion in Küche und Laden 
doch zu theuer erkauft. Die „Morning Poſt“ ſtößt in daſſelbe 
Horn, und nur der konſervative „Morning Herald“ erhebt jeine 
Stimme für Reform. 1 
— Vor dem Unterſuchungsgerichte in Bow Street begann 
heute Mittag die Verhandlung gegen den Ex-Gouverneur Eyre 
von Jamaica wegen Ueberſchreitung feiner Befugniſſe wegen Er⸗ 
laſſung einer ungeſetzlichen Proklamation (des Kriegsrechtes) und 
Veranlaſſung mehrerer ungeſetzlichen Handlungen auf Grund dieſer 
Proklamation, jo wle wegen Verhaftung, Gefangenhaltung und 
körperlicher Züchtigung mehrerer Perſonen in Jamaica kraft der 
Beſtimmungen des ungeſeßlicher Weſſe erklärten Kriegsgeſeßes. 
Der Angeklagte war in Perjon erſchienen und Sir Robert Collſer 
trat, wie bet den früheren Gelegenheiten, als Anwalt der Kläger 
Darlaments-Mitglieder J. A. Taylor und Stuart Mill) auf und 
begründete in längerem Vortrage, an die früheren Prozeduren an- 
knüpfend, ſeine Anklage. Die Sache iſt noch nicht beendet. 


Pommern. 
Stettin, 19. Mal. Am Sonnabend ‚hielt der Verein 


der pommerſchen Aerzte im Hotel de Pruſſe ſeine deltte Jah⸗ 


tesverſammlung ab. Der Verein war ſehr zahlreich auch von aus⸗ 
wärtigen Aerzten beſucht. Herr Dr. Wißmann eiöffnete als 


Vorſitzender des hieſigen medliziniſchen Vereins die Verſammlung 


mit einer kurzen Anſprache und wurde die Tagesordnung mit einem 


Antrage auf Abänderung der Statuten dahin verändert, daß Fünf; 


tig alljährlich dieſer Verein na) Stettin berufen werden ſolle. 


wer ir 


entwerthet iſt, frei diepontren kann. 
breitete Annahme irrig fein, jo wäre es dringend erforderlich, daß 


* 

— Der zwelte Gegenſtand war eine auf Beſchluß des bleſigen 
medizinischen Vereins abgefaßte Petition an den Miniſter der geiſt⸗ 
lichen und Me dizinal-Angelegenhelten auf Aufhebung des §. 200 
des Kriminalrechts, wonach Aerzte, wein fie „bei dringender Ge- 
fahr und ohne hinreichende Uiſache ihre Hülfe verweigern“, in eine 
Strafe von 50 bis 500 Thlr. genommen werden können. Obne 
Debatte und auch nur einen einzigen Widerſpruch wurde die Pe- 
tition angenommen. — Es folgten demnächſt veiſchledene wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorträge. 

— Wir berichteten neullch von einer Entſcheidung des Ober- 
teibunals in Sachen der Verwendung einer Stempelmarke von 
einem unbrauchbar gewordenen Fretcouvert, welche Verwendung 
dem Brieſſchrelider 3 Monate Gefängniß ze. eintrug. Die „Kreuz- 


Zeltung“ bemerkt hierzu: Wir halten eine ſolche Entſcheidung für 


unmöglich und find der Anſicht, daß der Nachricht ein Mißver⸗ 
ſtandniß zu Grunde liege. Das Couvert als ſolches hat ja 
überhaupt keinen Werth, als den Verkaufewerth von einem Pfennig, 
auf den der Käufer durch die Nichtbenutzung einfach verzichtet; 
das ſtaatlich anerkannte Werthzeichen iſt nur die eingedtuckte 
Ireimarke, über die der Jahaber, fo lange fie nicht poſtallſch 
Sollte dieſe allgemein ver- 


die Poſtbebörden dies auch amtlich bekannt machten.“ 

— Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft vom 
14. Mat er. Die Konſtruktion der im Zuge der Märkiſch-Poſener 
Eiſenbahn bei Frankfurt a. O. und bel Pommerzig über die Oder 
zu erbaurnden Brücken hat dem Vorſteher-Amte der hleſigen Kauf- 
mannſchaft und der Handelskammer zu Frankfurt a. O. Beran- 
laſſung gegeben, ſowohl bet dem Herrn Handelominifter, als bet 
der Koͤniglichen Regierung zu Frankfurt a. O. darauf anzutragen, 
daß dirſe Brücken mit beweglichen Jochen zum Durchlaſſen der 
Dampfſchiffe und der mit Maſten fabrenden Schiffsgefäße verſehen 
werden mögen. Die Königlichen Staatsbebörden haben ſich ſchließ⸗ 
lich für feſte Brücken ohne bewegliche Joche entschieden. Dabei iſt 
hauptſächlich die Rückſicht auf die Sicerbeit des Eiſenbahnbetrlebes 
und die Sorge für die Sicherheit des Lebens und des Eigenthume 
der die Eiſenbahn benutzenden Peiſonen maßgebend geweſen. Der 
Eiſenbabnverwaltung If jedoch zur Pflicht gemacht worden, vor 
und hinter den Brücken bequeme Vortichtungen zum Niederlegen 
und Heben der Maſten aufzuſtellen und noch andere dle Schiff⸗ 
fadrt degünſtigende Einrichtungen zu treffen. Die Königliche Re- 
gierung zu Frankfurt a. O. bradſichtigt nun, vor dem Erlaß end- 
gültiger Vorſchtiften über diejenigen Elarichtungen an Maſtenkrab⸗ 
nen, Lelnpfaden, Schiffehaltern 2c., welche erforderlich find, um den 
Durchgang der Schiffe durch die gedachten beiden Brücken und 
durch die Brücke über die Neiße bei Guben mit thunlichſt geringem 
Zeitverlufte zu ermoglichen und etwaige Gefahren von den Strom- 
fabrzeugen abzuwenden, geeignete Sachverſtändige mit ibrem Gut- 
achten zu hören. Die Vorſteber haben die Herren Schaffger Wild. 
Trempel und 8 iedrich Gutſche und Dampfſcheffs⸗Kapttan Auguſt 
Neumann hierſelbſt, ſowie die Herten Waſſerbau-Inſpektor Beuck 
in Croſſen, Waſſerbau Jaſpektor Jeder in Küſtein und Kahnbau⸗ 
meiſter Klepſch in Frankfurt a. O. als Sachverſtändige in Bor- 
ſchlag gebracht. — Auf die Vorſtellung vom 10. Februar ift den 
Vor ſiebern der nachſtebende Beſcheid des Herrn Bundes-Kanzlers 
vom 24. April c. zugegangen: „Den Vorſtehern der Kaufmann 
ſchaft erwiedere ich auf die Eingabe vom 10. Gebruar c. ergebeuſt, 
daß die im Jateteſſe des Schifffahrteverkehrs wünſchenswerthe Eta⸗ 
blirung einer Telegraphen-⸗Statton auf den Lebbiner Bergen bereits 
wiederholt in Erwägung genommen worden if. Von der Elarich⸗ 
tung einer mit Telegraphen-Beamten beſetzten Station am genann- 
ten Orte ober einer beſonderen Poſt⸗Expeditton, mit welcher die 
Telegraphen⸗Station vereinigt werden könnte, hat jedoch wegen 
mangelnder Fonds und wegen der während des größten Tbeilte 
des Jahres fehlenden Benußung der qu. Anlage abgeſeden werden 
müſſen. Ebenſo wenig bat es gelingen wollen, in Lebbin eine 
audetweltige zur Verwaltung der Telegraphen-Statlon geeignete 
Privatpetſon zu ermitteln. Mit Rüchſicht hierauf, ſowie auf den 
Umstand, daß dle in dem ca. eine Meile von Lebtin entfernten 
Miebrop beſtehende Telegrapbenſtatton eine Benutzung im Intereſſe 
dees Schifffabrte-Veikebrs leicht ermöglicht, kann die Etablirung 
einer Telegraphen⸗Statton in Lebbin zur Zeit nicht angeordnet 
werden. In den Orten Pölitz und Ziegenort liegen die Verhält- 
niſſe günſtiger, jo daß den geäußerten Wünſchen durch Elnrichtung 
von Telegraphenſtatlonen an den genannten Orten in dleſem Jahre 
Rechnung getragen werden kann. Die hierzu erforderlichen Anord- 
nungen find dereits getroffen und wird die Eröffnung der genann- 
ten Stationen voraus ſichtlich ſchon im Laufe der Sommermonate 
erfolgen.” — In der am 28. v. Mis. ſtaltgefundenen General- 
Berſammlung des hleſtgen Verelns zur Wahrung und Förderung 
kaufmänniſcher Intereſſen der Waarenhändler iſt Herr C. §. W. 
Walter zum Vorsitzenden des Vereins gewählt worden. Ju bie 
Korporation ind aufgenommen: die Herren E. Tradellus, B. 8. 
W. Rahm, C. J. H. Kiſt, C. J. A. Schallehn, F. C. S. Peter- 
ſen, C. A. Herold, E. J. M. Becker. Wlederaufgenommen iſt Hr. 
A. 5. W. Guiknecht. 

— An der böheren Knaben- und Töchlerſchule zu Wohin 
iſt der Oberlehrer Dr. Auſt aus Fürſtenwalde als Dirigent und 
erſter Lehrer feſt angeſtellt. 

L Gfen Nachmittag find in der Oder dicht oberhalb der 

Elſenbahnbrücke auch die Leichen des ſeit Ausbruch des Brandes 
auf der Oderwiet Hermißten Kupferſchmledelehrlings Ra m bo w 
jowie des Dien ſtmädchens des Kupfeiſchmiedemelſters Magoromip 
aufgefunden. 
nach B. 

— Der Malerlebrling Paul Hamann, welcher nach feinem 
von uns kürzlich erwähnten gebeimmoßvollen Abſchledsbrlefe hätte 
in der Oder geſucht werden müſſen, hat ſich ſtatt deſſen in Berlin 
angefunden bel einer Schweſter, die durch ſeinen Beſuch ſehr 
übertaſcht worden iſt. Den Weg dahln bat er zu Fuß gemacht. 

— Ein raffintrter Gauner, der ſich für den Sohn cine 
Gefangenwärters ausgab, wußte von einer Arbelterfrau in Pa m- 
pow bei Löckalß im angeblichen Auftrage Ihres im biefigen Ge- 
dichtogefüngniß eine vlerwöchentliche Strafe verbüßenden Mannte 
diſſen beflen Abzug und 1 Thlr. baarte Geld zu erſchwinde ln. 
In einem gefälſchten Brlefe war nämlich angegeben, daß der Mann 
ſeſott nach ſeiner bevorſtehenden Entlaſſung aus der Haft bei einem 


Yuıflgen Kaufmann eine einträgliche Stelle anzutreten gedenke, dazu I 


Die diser ermittelte Zahl der Todten beträgt dem 


des Anzuges bedürfe, aber vorher keine Zelt babe, ſelbſt nach 
Hauſe zu kommen. Schon befand ſich der. Schwindler mit ſeiner 
Beute auf dem Wege nach Löcknitz, als derſelbe auf Veranlaſſung 
und durch ſchnelles Einſchreiten des Ortsſchulzen, der binter der 
Sache jofort einen Schwindel vermuthete, als er von der leicht- 
gläubigen Frau Mittbeilung von dem Borfalle erhielt, feſtge⸗ 
nommen und der guts herrlichen Polizei - Verwaltung zugeführt 
wurde. 


Vermiſchtes. 

— (Ein Repräſentant der Familie d'Arc.) In Orleans wurde 
dem Kaiſer Kapoleon durch General Fleury ein Lieutenant des 9. 
Regiments vorgeſtellt, welcher ein Nachkomme Plerre d'Arc, des 
Bruders und Waffengefährten der Jungfrau d'Orlean's it. Wie 
bewelſen Sie dieſe Verwandtſchaft? fragte der Kalſer. — Durch 
Diplome Karls VII., Beſtatigungen Heinrichs II., Ludwigs XIII. 
und Karls X. — Das iſt ein ſchöner Name, ſagte der Kaijer. — 
Und auch würdig geführt, fügte die Kalſerin hinzu. — Site, ſagte 
der Offizier, wie Itanne Frankreich und ihrem Könige gedient hat, 
fo werde ich Eurer Majeftät und Frankreich dienen. 

Wien. Eine heitere Geſchichte kurſirt von einem älteren 
Börſtaner, der eine junge, liebenswürdige Frau belmgeführt dat, 
tie ebenſo ſentimental, wie blondlockig if, und alſo Alles beſitzt, 
was ein „fühlendes Herz“ verlangen kann. Unſer würdiger Gatte 
bat nach und nach bemerkt, daß ſeine ſchöne Hälfte ſehr gern dle 
Beſuche elnes jungen Jondsſpekulanten mit untadel\aften blauen 
Glacés und Shakeſpeare-Kragen empfängt, wenn er gerade in 
Geſchäften abweſend if, dem fie ſehr oft den Bacclo vorſingt, wo⸗ 
gegen er ihr mühſam memorirte Bruchſtücke Geibel'ſcher Dichtungen 
reeitirt, die in feinem Kopfe mit den „neurften Curſen“ manchmal 
in ſeltſame Kolliſſonen gerathen mögen. In eß dachte ſich der 
proſaiſcht Gatte nichts Boͤſes und ließ das holde Welb vubig im 
„Seelenaustauſch“ Jean Paul'ſcher Gattung ſchwelgen. Neulich 
aber kommt er einmal Nachmittags nach Hauſe und ergreift, da 
ſein Weibchen gerade ausgegangen, einen ſchönen Band, der auf dem 
Tiſche liegt. Es If ein neuer Roman Brachvogel's, und auf dem 
Titelblatt ſtebt der Name des blaubehandſchubten Adonis. Er blät⸗ 
tert zerſtrtut in dem Buche, und ibm fällt auf, daß einzelne Worte, 
die ganz harmloſer Art ind, mit Bleiſtift unterſtrichen find. Die 
Sache fängt an, ihn zu inter eſſtren, er ſetzt ih oben erwähnte 
Hieroglyphen zuſammen und findet die zlerliche Phraſe: „Darf — 
ich — Ihnen — geſtehen — daß — ich — Sie — anbtte? —“ 
Unfer Börflaner iſt reſolut wie tin Pappenhelm'ſcher Kücafſter. 
Abends erbält der Seladon ſeinen Brachvogel zurück. Krampfhaft 
Öffnet er ihn. O Wonne — im nächſten Kapitel, das an fein 
„markirtts“ grenzt, finden ſich Bleiſtiftſtriche. Die Himmltſche bat 
geantwortet! Raſch entziffert! Was fand unſer Romeo? Nichts 
als die pfoſalſche aber verſtandliche Weiſung: „ſtommen — Ste 
— mir — wieder — über — die — Schwelle, — ſo — fliegen 
— Sie — zum — Fenſter — hinaus!“ Man ſieht, auch Pro- 
faifer wiſſen ſich zu belfen. 


Meueſte Nachrichten. 

— In der heutigen (Montags-) Sitzung des Zollparlamente 
kam zunächſt ein Antrag Bambergere, der Bunvescath ſolle in 
Heſſen gegen das Syſtem der indirekten Steuern elnſchreiten, damit 
das Land vie Herabſezung des Eingangszolls auf öſterttichiſchen 
Wein ertrage, eingebracht dei der Schlußberathung über den Han⸗ 
delsvertrag mit Oeſterreich, zur Debatte und hatte die unerwartete 
Wirkung, daß die Frage der Kompetenz des Zollparlaments in einem 
Umfang und mit einer Lebhaftigkeit erörtert wurde, als ſollte die unter- 
drückte Abreß debatte nachgeholt werden. Zum Theil wurde dirſet Effekt 
durch den Grafen Biemarck hervorgebracht, der ſetuen beſſiſchen 
Kollegen in Bezug auf die Kompetenz des Zollbundearathes, ohne 
feiner Eutſchetdung ſpezlell über den Bamberger'ſchen Antrag vor- 
greifen zu wollen, nachdrücklich und zwar zweimal esavoufrte, und 
als Probſt im Namen der Süddeulſchen für Kompe⸗tenzbeſchränkung 
im Jutereſſe der Erhaltung des äußeren Feirtene im Namen Süd⸗ 
deutſchlands ſprach, jo repliztrte Graf Bismacck, daß ver Appell an 
vie Furcht kein Echo in deutſchen Herzen finde. Alsdann nahm 
die Debatte grenzenlofe Dimenfionen an: es ſpeachen Lasker, Wal- 
deck, Löwe, v. Neurath, Roßhiit sc. 

Kiel, 18. Mat. Nach den beim Kommando der Marine 
eingegangenen Nachrichten iſt die Fregatte „Niob“ von Newyork 
am 17. Mal in Darmouth (Südküſte von Devonjpire) angekommen. 

Wien, 16. Mat. Feelberr v. Beuſt hat mit feiner ganzen 
Familie Wien verlaſſen, um das Feſt ſeiger ſilbernen Hochztit in 
ländlicher Zurückgezogenheit zu feiern. — Der König Georg bat 
nun wirklich, wie er ſchon länger brabſichtigt, feinen Wohnſitz aus 
Hietzing, aus der unmittelbaren Nähe des Kalſerlichen Sommer- 
ſchloſſes, nach dem ferner gelegenen Döbling verlegt, wo er eine 
von ihm erworbene Villa bezteht. Der Prinz Ernſt Auguſt bleibt 
dagegen in Hietzing, in einem Nebenbau dis Schloſſes Schön⸗ 
brunn. — Nach einer telegraphiſchen Meldung aus Agram hat 
ſich am 13. d. M. der im Gefolge des Erzherzogs Albrecht be- 
fiadliche FMe. Wiymann in Folge tines Wagenſturzes beide Füße 
gebrochen. Ein Fuß mußte ſogleich amputlet werden, an dem an- 
deren wurde ein Nothverband angelegt. 

Luxemburg, 15. Mal. Die Parſſer „Liberté“ bezieht ſich 
auf die kurzlich von der „Köln. Z.“ gemeldete Nuchricht, daß die 
Feſtungswerke von Luxemburg bleber nſcht, wie es in dem Londoner 
Vertrage aus bedungen war, demolirt, ſondern in ihrem vorigen Br- 
ſtande gelafjen worden find, und fügt hinzu: „Wir glauben zu 
wiſſen, daß England ia dieſer Beziehung und Namens der Mächte, 
welche an dem Vertrage von London 1867 theilgenommen haben, 
Schritte bet dem Großherzoge gethan hat, um ihn zu wiranlafen, 
die Schleifung der Feſtung zu beſchleunſgen.“ 

Paris, 17. Mat. Der feagzöſiſche Bolſchafter in Florenz, 
Baron Malaret, iſt von bier abgereiſt, um auf feinen Poſten zu⸗ 
rückzukehren. — Wie verſichert wird, ſind behufs Arrangements der 
tune ſiſchen Angelegenbeit Verhandlungen eingeleitet. 

— „France“ behauptet, daß zwiſchen der Budgri-Kommijßon 
und dem Staatoerath jetzt völliges Einvernehmen hergeſtellt iſt. In 
Betreff der Anleibe beſtebt der Finanzmintſter darauf, daß die 
Höhe von 440 Millionen innege halten werde. 

Paris, 18. Mal. Der „Mouiteui“ enthält Bericht aus 
Japan vom 23. März, welche nähere Mittheilu gen über die für 


die Ermordung der frauzöſiſchen Matroſen gewähete Genugthuung 


bringen. Elf der Mörder wurden am 16. Mär en Gegen walk 


des Kapitäns der Fregatte „Venus“ hingerichtet, die Exekutlon gegen 
die übrigen neun unterblieb dagegen auf Fürſprache des Kapltäns. 
Am 17. Mäcz kam darauf der japaneſiſche Minifter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten an Bord der „Venus“, um ſich nochmals zu 
entſchuldigen und de: franzöſſſchen Bevollmächtigten zu einem Ber 
ſuch des Mikado nach Kioto einzuladen, damit Hierdurch öffentlich 
bezeugt werde, daß Frankreich keinen Groll gegen Japan mehr 
hege. Der franzöſiſche Bevollmächtigte hat ſich darauf in Beglei⸗ 
tung des engliſchen nach Kioto begeben und eine Audienz bei dem 
Mikado gehabt. Die den Jamilten der ermordeten Matroſen zu 
zahlende Entſchädigung beträgt 150,000 Plaſter. 

Florenz, 17. Mal. Korreſpondenzen aus Rom theilen 
mit, daß eine beträchtliche Anzahl franzöſiſcher Soldaten in Rom 
unter dem Vorwande angekommen if, die Beurlaubten zu erſetzen. 
— Dor plötzliche Tod des Kardinals Andrea bat hier einen 
ſchmerzlichen Eindruck hervorgerufen. — Man hofft, daß die von 
Florenz augenblicklich abweſenden Deputirten zur Schlußabſtim⸗ 
mung über das Mahlſteuergeſetz auf ihren Poſten zurückkehren wer⸗ 
den. Das wahrſcheinliche Reſultat der Abſtimmung If jedoch un⸗ 
gewiß. 4 

Genua, 17. Mai. Heute Abend hat eine Regatta, ver⸗ 
bunden mit einem großartigen Waſſerfeſte, ſtattgefunden, bei wel⸗ 
chem auch der König mit der Königlichen Famille erſch ien und mit 
lebhaften Zurufen begrüßt wurde. Prächtiges Feuerwerk und Illu⸗ 
mination beſchloſſen die Feier. 

London, 18. Mal. Die Hinrichtung des wegen Thell⸗ 
nahme am Erplofions-Attentat zu Clerkenwell verurthellten Feniers 
Michael Barret it wegen fortgefepter Nachforſchungen über nach⸗ 
träglichen Allbi-Beweis abermals um 7 Tage ausgeſetzt worden. 

Waſhington, 7. Mal. General Grant hat dem Haufe 
ber Repräſentanten einen Brief des Generals Canby zur Kennt⸗ 
niß gebracht, in welchem dieſer anrätb, der Kongreß möge den 
Teſt⸗Eld abändern, und andere politiſche Rechtsbeſchränkungen in 
Wegfall kommen laſſen, namentlich wo die aus Wahl hervor- 
gegangenen Beamten im Süden davon betroffen würden. — Nach 
Mitthellungen aus Mexiko hat der Kongreß die Abſchaffung der 
Todesſtrafe votirt. — Gerüchte gehen über Ausbruch einer Revo⸗ 
lutlon zu Vera⸗Cruz und in der mexikaniſchen Hauptſtadt. Juarez 
ſoll die Flucht ergriffen haben. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 17. Mai, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Der Blitz (SD), Parow von Memel. Colberg (SD), Streck von Danzig. 
14% 8 von Porßgrund. Wind N. Strom ausgehend. Revier 
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— 18. Mai. Minge Gretha, Arp von Kiel. Caroline, Clauſſen; 
Anna Maria, Hermann; 5 Södskende, Friis; Fortuna, Anderſen; Enig⸗ 
heden, Pederſen von Marſtall. Anna Dorothea, Danielſen; Amanda, Krentz⸗ 
feldt; Anna Margaretha, Jörgenſen; Hoffnung, Erickſen von Kopenhagen. 
Matrone, Nielſen don Svendborg. Pieſen, Haſſe von Gothenburg. Cathar 
rina, Heinſohn von Kopenhagen. Roſalie, Krauſe; Fuchs, Schwebke von 
Stolpmünde. Brutus, Borgwardt; Emanuel, Peterſen von Jasmund. 
Paul, Strecker von Grangemouth. Martha, Buß von Rendsburg. Elſen 
Kriſtine, Rasmuſſen von Svendborg. Linge, Amundſen von Haugeſund. 
Hermine, Weſſel von Helſingör. Johanne Ehlert; Maria, Leewoog; Anna, 
Backhuus von Kopenhagen. Johanne, Brumshagen von Stevens. Cito, 
Schmeckel von Rügenwalde. Der Preuße (SD), Heydemann von Königs⸗ 
berg. Falken (SD), — von Kopenhagen. Union (SD), Struck von 
Petersburg. Nordſtern (SD), Wulff von Elbing. Milo (SD), Gatgens 
von Hull. Rudolph Ebel, Scherlau von Shields; löſcht in Swinemünde. 
We im Anſegeln. Wind: nördlich. Strom eingehend. Revier 
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TT.... —————— —— 
Börfen- Berichte, 

Berlin, 18. Mai. Weizen »- Termine feſt ſchließend. Für Roggen 
auf Lieferung hielt die Flaue heute an, und haben bauptfächlich hierzu die 
von Amſterdam eingelaufenen gewichenen Notirungen beigetragen. Der 
Markt eröffnete gleich mit überwiegenden und dringenden Offerten und zu 
circa 2 * pr. Wspl. billigeren Preiſen als am Schluß vom Sonnabend. 
Nachdem hierzu nun Mehreres umging, drückten ſich die Notizen noch 
ferner um circa 1 , jo daß wir von einem Rückgange gegen vorgeſtern 
für alle Sichten von eirca 2 % pr. Wspl. zu berichten haben. Schluß 
ſehr feſt und circa 3 höher. Gekündigt 9000 Ctr. Hafer⸗Termine 
niedriger. 

Für Rüböl zeigte ſich vielſeitige Verkaufsluſt, weshalb Preiſe um 
circa 5 % pr. Ctr. gedrückt wurden. Gek. 1500 Ctr. Spiritus ging 
in der Tendenz mit Roggen gleichen Schritt und nur zu weſentlich herab⸗ 
geſetzten Forderungen waren Käufer im Markt vertreten. Der Preisrück⸗ 
gang beträgt circa 2. 9% pr. 800 pCt. Gel. 40,000 Dt. 

Weizen Icco BI—107 a pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Mai 
83 & bez., Mai-Juni 77, 77½ bez., Juni-Juli 76 bez., Juli⸗ 
Auguſt 73½¼, 73 & bez., Sept.⸗Okt. 69, 70 Re bez. 

Roggen 76—77pfd. 59, 60 % pr. 2000 Pfd. bez, pr. Mai 57%, 
58 ½, 57 ½, 57 92 bez., Mai⸗Juni 577, 58, 56, 575, N bez., 
Juni allein 58 bez., Juni ⸗ Juli 57, ½, 56, 57 bez. u. Br., 
56% Gd., Juli allein 56%, 4 bez, Juli⸗Auguſt 54, 1, 54, ½ K bez., 
September ⸗Oktober 52½, 51¼, 53 5 bez. 

Weizenmehl Nr. 0 6 — 61 , Nr. 0 und 1 5% — 6 M, 
Roggenmehl Nr. 0 4, 5 , Nr. O u. 1 42, 42, 3 Roggenmehl 
Nr. O u. 1 auf Lieferung pr. Mai 4% Br., Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 
4%, , Yan bez., Juli-Auguſt 4, 4½ bez, Sept. ⸗Oktober 3% bez. u. 
Gd., 4 Br., alles per Ctr. unverſteuert inel. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 47 —57 i. pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 30 35 , böhmiſcher 30% —32½ A, bez., pr. Mai 
31¹, 1 30% & bez, Mai⸗Juni 30%, 30% K bez., Juni⸗Juli 30%, 
30, 1% M bez., Juli⸗Auguſt 28%, 28½ & bez., September⸗Oltober 
26%, 4 N bez. 

Rilböl loco 10 % Br., pr. Mai u. Mai⸗Juni 92%, % , Juni⸗ 
Ne bez, Juli⸗Auguſt 10 bez., September ⸗Oktober 10½2, 

A bez. 

Spiritus loco obne Faß 17½ . bez., pr. Mai, Mai⸗Juni u. Juni⸗ 
Juli 1816, 1944, 17%, % bez., Julk-Auguſt 1814, 17¼% 18 „ bez. 
bez. u. Br., 16½ Gd., Auguſt September 18 ½½, ½, ½% & bez. 
u. Br., Sept.⸗Oktbr. 18, 172, % K bez. 

a. oe Altien- mine —— lagen feſte Wiener Notirun⸗ 
gen vor, die Stimmung gewann in Folge derſelben auch hier an Feſtigkeit 
doch entpehrte das Geſchäft einer 7 erh 1 aba 


Wetter vom 18. Mai 1868, 


Im Weſten: Im Oſten: 
Varig — R., Wino — Danzig. 10% R., Wind NNW 
Brüſſel 11 R., NO Königsberg 10% R., N 
Trier — * 10, R., N Memel 11% R., N 
Köln 11 R.. . SO Riga... 9% R., NI 
Münſter 8, R., NO Petersburg — R.. — 
Berlin.... 12% R., N Moskau R., — 
Stettin . 10, R.,. . NN Im Norden: 

Im Süden: Christian: 6, R, S 
Breslau 10, R., Wind SO Stockholm 12, R., WNW 
Ratibor. 11% R., - ED Habaranda 4 5. S0 


Belefkaſten: Anonyme Zuſendungen zu berückſichtigen, 
iſt die Redaktion entſchleden außer Stande, wenn dieſelbe ſonſt 
auch gern bereit iſt, der Beſprechung von allgemein nützlichen und 
wichtigen Angelegenheiten ihre Spalten zu öffnen. 


Berliner Börfe vom 18. Mai 1868, 


rr N 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäͤts⸗ Obligationen. Prioritäts-Obligationen. Preußiſche Fonds. | Fremde Fonds. Bank. und Induſtrie⸗Papiere. 
S »Düffeldo 4 | 8314 8 Magdeb.⸗Wittenb. 13 ] 68% 8 [Freiwillige Anleihe 41 57 bz 2 Badiſche Anleihe 1866144] 83% B Olvitente pre 18668. 8 
Aachen-⸗Maſtricht 404 884, 63 1 Dale, um. 1 83 8 de. 4 94% 8 |Staats-Anleihe 1859 5 109 ö; ? Badiſche 35 fl.-Roofe — 29 B Berliner Kaſſen⸗ Jer. 12 159 8 
Altona-Kiel 4 111 ½ bz do. III. Em. 41 89%, & Niederschl. Märk. I. 4 | 8744 © Staatsanleihe dio. 41 95% bz Baieriſche Präm.⸗Aul. 4 99%, 65 | Handels ⸗Geſ. 8, ( 117. Bi 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¼ 4 102 53 Aachen⸗Maſtricht 41 77½ bz do. II. 4 851, 8 do. do. 4 88½ 65 Bair. St.⸗Anl. 1859 41] 93%, C Immobil.⸗Geſ. 55 69% & 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 130 ½ 63 do. I. Em. 5 83½ 8 | do. conv. I. II. 4 877, Staats- Schuldſcheine 33 841,363 Braunſchw. Anl. 18665 101 8 Ommibus 5%, 5 ei 
Berlin-Anhalt 131,14 211½ 53 Vergiſch⸗Märkiſche I. 41 96 B | be. III. 4 84% 8 Staats-⸗Präm.⸗Aul. |34116%, bz Deſſauer Präm.⸗Aul. 13 94 B Brauuſchweig 0 € 
Berlin⸗Görlitz St. | — 4 | 75% bz | do. I. 4 9%, & do. I. 4384 93 Kurheſſiſche Looſe — 56 8 Hamb. Pr.⸗Aul. 1866 — 45 Bz Bremen f 8 1 % 
do. Stamm- Prior.“ — 5 | 95%, G do. III. 3 78° & Niederſchl. Zweigb. O.5 | 99%, © |Kur-R. u. Schuld 3179 übeder Präm.⸗Anl. 31 4¼ & Coburg, Credit⸗ 4 72 C 
Berlin-Hamburg 9 4 166% bz do Lit. B. 31 78 © [Oberſchleſiſche a 4 — 6 Berliner Stadt⸗Obl. 5 102% bz Sächſiſche Anleihe 5 106 © Danzi 8 106 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 192% bz do. IV. 41 93% & do. B. 31 78% 8 do. 4197 bz Schwediſche Looſe —| 109, & Darmſtadt, Credit⸗ 4 89 © 
Berlin-Stettin 81.,14 137 bz do. V. 4 91 6 do. C. 485% 8 do. 34 77%, b eſterr. Metalligues 5 48% bi | - Zettel 8 96 E 
Bohm. Weſtbahn 5 5 64 bz do VI. 4 88% 8 do. D. 4.85% B Börſenhaus⸗Auleihe 5 101 ¼ bz „ National⸗Anl. 5 54%, bz Deſſau, Credit⸗ 0 | 276 B ö 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 91,4 117½ B do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 83½% © do. E. 310 77% 9 Kur. u. N. Pfandbr. 310 76%, bz . 1854er Looſe 465 bz 5 as⸗ u 159 ½ bz | 
Brieg⸗Neiſſe 5774 94½% & | do. do. II. 41 92 & | do. F. 41 83 do. neue 4 86 „Credit⸗Looſe — 76%, 6| - Landes Ta 4 88, B 
Löln⸗Minden 9Y,,14 133 bz do. Dort.⸗Soeſt L4 83 © do. G. 41 92% B Oſtpreuß. Pfandbr. 31 78 6 - 1860er — 4 | 69%, 55 Disconto-Commund. 4 113% B | 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 2% | 88% 63 Ide. do. 4 , & Oeſterr.⸗Framzöſiſch 3 261%, 9 do. 4184 5 1864er Looſe — 49%, ö [iſenbahubedarſs⸗ 19 137%, 6 
do. Stamm⸗Prlor. 4½ 4 91 53 Berlin⸗Anhalt 4 90% G | be. neue 3 260 do. 41 95 8 „1864er Sb.⸗A. 5 59% © [Genf, @rebit- 95 | 25 
do. do. 5 5 94½ 65 do. 4 96%, © [Rheiniſche 4 — 8 Pommersche Pfandbr. 51 75%, & Jtalieniſche Anleihe p | 48%, oz |®era 7% 4 90% @ 
Galiz. Ludwigsb. 64% 5 | 91, 6 do. Lit. B. 41 95½% 8 do. v. St. gar. 34) 78%, b nene 4 85%, © Russen, Ant. 18025 | 84%, e Seth 5, 82 8 | 
Löbau-Zittau % | 48% b Berlin- Hamb. I. Em. 4 90% & | bo. III. Em. 58/04 91½ 63 Poſeuſche Pfandbr. 4 85% 63 | de. 1864 engl. 5 85½ © [Hannover 5 4 85 6 
Ludwigehafen⸗Berb. 10% 4 149% 8 | be. II. Em. 4 901, & do. 1862 44 91% 6 | do. neue 31 — 3 Ruff. Pr.-Anl. 1864 5 113 65 order Hütten- — 14% & 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 163% e) Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 487 8 de. v. St gar. 4 38 do. neue 4 — 5 ] do. 1866 50110 / bz Hypoth. (O. Hubner) 12 107% 53 
Masse epi 20 4 210 © 0. O. 4 8 Rhein⸗Nahe-Bahn 4 92% & Sa fanbbr. 4 84 55 |Ruff.-poln. Sch.-Obl. 4 65%, 88 ſErſte Pr. Hypotb.-@. 4% 4 — — 
u do. B. — [4 | 88 bz | Berlin-Stett. I. Em. 41 — do. II. 41 92% & Schleſiſche Pfandbr. 3183 & Part.-Obl. 500 Fl. 498 DB (Königsberg 75 111 © 
Mainz-Lubwigshafen 77,04 129% bz do. I. Em. 4 83% & |Mosto-Rfäfan 5 86% C do. It. A. 4 — — Amerikaner 6 76% bz Leipzig, Credit⸗ 4, 978 
Mecklenburger 3 4 73% 65 | do. III. Em.4 83%, 8 Rjäſan⸗Kozlow 5 80%, 63 do. 31 — — Wechfel⸗Conrs Luxemburg 6 92, bz 
Münſter⸗Hamm 4 4 90 8 do. IV. Em. 43 94%, 6 Ruhrort⸗Tref. K. G. 41 — Weſtpreuß. Pfandbr. 3 76½ bz urs. Magdeburg 15 5 95% bz 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 89 B Breslau-Freiburg 4 — © | do. II. 4 — ] do. neue 4 81% B Amſterdam kun 3 14% bz Meiningen, Erebit-‘ | 6 
Niederſchl. Zweigb. | 5 4 | 77%, bz Eöln-Erefeld 41 91y 6 ı do. III. 4 — 8 do. neueſte)4 — 8 do. 2 Mon. 3 143½ bz Minerva Bergw. 0 36½ bz 
Nordbahn, Frd⸗Wuh. 4% 4 75% © Cöln⸗Minden 41.87 ½% 8 Schleswigſche 41 90%, bz do. 41 91 Hamburg kurz 2 151%, bz Moldau, Credit⸗ 0 25 ½ bz 
berſchl. Lit. A. u. C. (12 31/186 % © do. II. Em. 5 102 B Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90% 8 | do. 2 Mon. 2 1507, 5 Norddeutſce 8½ 9 8 
do. It. B. 12 134/1165% 8 | do. do. 485 © | do II. 41 92%, & Pommerſche 4 | 90%, V London 3 Mon. 8 6 23½ bz Oeſterreich, Credit. 5 81 ½ bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 149 bz do. III. Em. 4 | 83% © | do. III. 41 92%, & Hoſenſche 4 | 89%, B [paris 2 Mon. 3 | 81%, bz Phoͤnix — 123 bz 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 76¼ bz do. do. 41 93%, 8 Südöſterr. Staatsb. 3 214½ bz Preußiſche 4 89% bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 87%, bz Poſen 775 102 bz 
Rheiniſche 64414 118% bz do. IV. Em. 4 5 Thüringer 4 88 8 Weſtphaliſch⸗Rhein. 4 | 91%, 8 | do. do. 2 Mon. 4 | 86% bz [Preuß. Banf-Antheile 134, 151%, bz 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — — ] do. V. Em. 4 8 2 8 4 — 8 Sächſiſche 4 | 92½ bz Augsburg 2 Mon. 4 56 >. Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 6 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 30½ 63 Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 [58214 do. IV. Em. 411 96 ½ 8 Schleſiſche 41 91¼ bz be eig : — 4 5 15 . En | 5 H rt, — 
Rufe Cifenbahn | 5 e 8 @ | de. I. Em. 4 88% 6 Gold und Papiergeld. ahnt a. M. 2 N. 3 56 20 65 Schleſſcer Bantver. 7, 4 114 8 
Stargard⸗Poſen av 41 93½ © do. IV. Em. 41 88% © — Er „ ankfurt a. M. 3 eſiſcher Bankver. 7%, 
Süpöfter. Bahnen 7 2 5 101%, bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 | 82%, bz Fr. 3 bz Dollars 1 12% bi Goldkronen 1 11% & burg 3 Wochen 7 92 55 dz Thüringen 4 4170 8 
, . 68H Ben un 2 
? — y „Hal berſtadt eſt. 87 7¹ ouisd'or i ’or 45 1 5 
rege en 2 5 Hesse 40 94 6 G But. Bank. 83%, bz | Sovereigus 6 24% G K a 20 20 0 Bremen 8 Tage 310111 ½ bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 4 101 d 
N De EEE ² . ˙ 


Familien-Qach richten. f 

Verlobt: 1. Johanne Ritter mit dem Kaufmann 

— rel Segler (Coſe—Stolp). — Frl. Ulrike 
Sabatzky mit dem Herrn Samuel Müllerheim (Rum⸗ 
melsburg— Stolp). — Frl. Bertha Klaß mit Herrn 
Otto Schmidt (Nepzien — Wolgaſt). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Dr. Hirſcheld (Col⸗ 
berg). — Herr L. Scheunemann (Dünnow). — Herrn 
H. Richtowsky (Stralſund). — Eine Tochter: Herrn 
Dr. Tägert (Cöslin). 

Geſtorben: Sohn Rudolph [1414 J.] der Frau Wwe. 
E. Grabowsky (Stettin). — Frau Friederike Kochhan 
eb. Braun [53 J.] (Stettin). — Kaufmann Th. G. 
Priem (Königsberg N./ M.) — Bäckermeiſter A. Petry 
50 3} (Stettin). — Wittwe Charlotte Knuth geb. 
Bruß [70 J.] (Stettin). — Frau Wilhelmine Totzke 
2 Hinniritze [39 J.] (Stettin). — Frau Wittwe 

harl. Jesperſon geb Vogel [69 J.] (Cöslin). — Frl. 
Auguſte Dahlke 42 J.] (Stolp). — Herr Pomin 
[78 J.] (Kühlenhagen). 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Sophie mit dem 
Königl. Kreisrichter Herrn Alexander Czwalina zu 
Poſen beehren wir uns wen te anzuzeigen. 
i i Ma 
Klüken bei Pyritz, den LE Sade u ien, 


Stettin, den 12. Mai 1868. 
Bekanntmachung 
an die Reſerviſten und Landwehrmann⸗ 


ſchaften des I. Aufgebots. 


Der diesjährige Termin zur Prüfung der Reklamations⸗ 
eſuche e Reſerviſten und Wehrleute, welche aus 
äuslichen, gewerblichen oder Familien⸗Verhältniſſen Au⸗ 

ſpruch auf Zurückſtellung hinker die ſiebente Altersklaſſe 
des I. Aufgebots im Fall einer Mobilmachung zu haben 
glauben, iſt in Gemäß heit der Verordnung vom 26. Dt- 
tober 1850 (Amtsblatt pro 1850 Seite 400) von den beiden 
permanenten Mitgliedern der Kreis-Erſatz⸗Commiſſion auf 

Dienſtag, den 23. Juni d. J., 
Morgens 7 Uhr, im Devan- 
gener Lokale vor dem Kö⸗ 


nigsthore 

anberaumt. h 

Es werden daher diejenigen Reſerviſten und Landwehr⸗ 
männer I. Aufgebots, welche ſich innerhalb des Kommunal ⸗ 
dezirks der Stadt Stettin aufhalten und nach 8 9 der 
obengedachten Verordnung glauben, auf Berückſichtigung 
Anſpruch machen zu können, aufgefordert, ihre ſchriftlichen 
Geſuche mit den nöthigen Atteſten verſehen und auf das 
Genaueſte begründet, bis ſpäteſtens den 1. Juni 
d. J. bei dem hieſigen Magiſtrat anzubringen, 
von welchem Letzteren demnächſt die ee Prüfung 
der Geſuche unter Zuziehung einiger zuverläſſiger Wehr⸗ 
leute erfolgen wird. e 0 

Alle nicht vorſchriftsmäßig angebrachten Reelamationen 
werden ohne Weiteres zurückgelegt werden und bleibt die 
Begutachtung der nach dem 1. Juni d. J. angebrachten 
Geſuche bis zum nächſtjährigen Termin ausgeſetzt. Die 
Wehrleute haben es ſich alsdann ſelbſt zuzuſchreiben, wenn 
Re im Falle einer Mobilmachung einberufen werden und 
ihnen dadurch Nachtheile in ihren Verhältniſſen erwachſen, 
da im Augenblick der Einberufung alle Geſuche um Zur 
rückſtellung unſtatthaft ſind, vielmehr alsdann lediglich die 
Klaſſe, n der ſich der betreffende Mann befindet, ſowie 
die körperliche Thätigkeit deſſelben über den Eintritt zur 
Fahne entſcheiden. S 

Die von der Kommiſſion in dem vorgedachten Prüfungs⸗ 
termine getroffenen Entſcheidungen behalten ihre Gültig ⸗ 
eit nur bis zu dem nächſtjährigen Sitzungstermine der 
ommiſſton. 

eee iſt geſtattet, in dem am 23. Juni 
d. J. anſtehenden öffentlichen Prüfungstermin perſönlich 
zu erscheinen. — In allen Fällen, wo Krankheit oder hohes 
Alter der Väter als Reclamationsgrund angegeben iſt, 
muüſſen die letzteren, falls fie das 70. Lebensjahr noch nicht 
erreicht haben, und ihre Verhinderung nicht durch ein ärzt⸗ 
liches Atteſt nachweiſen können, perſönlich erſcheinen, wenn 
uf bie Hierauf geftägte Reclamation Rüdfiht genommen 

en ſoll. 


Königliche Poligei- Direktion. 


von 


27. Mai geimpften Kinder und Impfun 


Stettin, den 15. Mai 1868. 


Offentliche Impfungen 
im II. Polizei⸗Nevier. 


Die öffentlichen Impfungen im II. Polizei-Revier finden 
nach De der geſetzlichen Vorſchriften in dieſem Jahre 
im Schulhauſe, Roſengarten Nr. 19, Nachmittags 4 Uhr, 
in folgender Reihe ftatt: 

Mittwoch den 20. Mai. Impfung der Kinder 
aus der Beutlerſtraße Nr. L bis 12, Bollwerk Nr. 33 bis 
37, Berlinerthor Nr. 1 und Breiteſtraße. 

Mittwoch, den 27. Mai. Beſichtigung der am 
20. Mai geimpften Kinder und Impfung der Kinder aus 
der Charlottenſtraße, grünen Schanzſtrade, heilige Geiſt⸗ 
ſtraße, heilige Geiſtthor, Karlsſtraße, Kirchplatz, Königs⸗ 
ſtraße, Kloſterſtraße, Lindenſtraße Nr. 18 bis 30, Magazin⸗ 
ſtraße, Mauerſtraße, Mönchenbrückſtraße, Norbbatterie, 
Papenſtraße Nr. 7 bis 18, Reiſſchlägerſtraße. 

Mittwoch, den 3. Juni. Beſichtigun 

g der Kinder aus 
dem Roſengarten, Schulzenſtraße Nr. 15 bis 32, Splitt⸗ 
ſtraße, dem Victoriaplatz, der Wilhelmsſtraße Nr. 9 bis 
18 und große Wollweberſtraße Nr. 37 bis 47. 

Mittwoch, den 10. Juni. Beſichtigung der am 
3. Juni geimpften Kinder. 

Impfarzt iſt Herr Dr. Jütte. 


önigli i „ 
K nigliche Pol der rektion 


Stettin, den 14. Mai 1868. 
Bekanntmachung, 
wegen Sperrung ya ZN 
aße. 


Behufs Umpflaſterung iſt die Pommerens dorfer ⸗ 
ſtraße, von der Verbindungsſtraße bis zum Grund⸗ 
ſtück Capche rie, für den Wagenverkehr geſperrt. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. Warnstedt. 


Bekanntmachung. 


Die im Laufe dieſes Jahres für die 
hieſigen Feſtungsbauten erforderlichen 
Fuhrenleiſtungen ſollen im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. Offerten 
werden zu jeder Zeit bis Mittwoch, 
den 27. d. M., Vormittags 9 
Uhr, im Fortifikations⸗Bureau, Roſen⸗ 
garten Nr. 25 — 26 entgegen genommen, 
woſelbſt auch die ſpeciellen Bedingungen 
zur Einſicht bereit liegen. 

Stettin, den 14. Mai 1868. 


Königliche Fortifikation. 
Unſer Vorbereitungs- Jnſtitnt 
für alle Militär⸗Examina 
in Berlin, Hollmannsſtraße 32, 


nimmt zu jeder Zeit Penſionäre und Hospitanten auf. 
Proſpekte auf Verlangen. 1 
Paris, 


Rath, 
Generalmajor a. D. Premier-Lieut. d. D. 


Für Nittergutsbefiger. 


Ein Käſemacher, der fein Geſchäft gründlich verſteht, 
ſucht zum 1. Oktober c. oder früher eine größere Milde 
pachtung, am liebſten in der Provinz Pommern. Kaution 


kann geſtellt werden. Gefällige Offerten beliebe man sub 
H. F. 10 an die Expedition dieſes Blattes zu ſenden. 


Ausbildung zum Fähnrichs-Examen 


auf dem Lande, 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Filehne. 


Zwei Vorzüge dieser Militär-Vor- 


bildungs-Anstalt sind hervorzuheben: erstens dass sie auf dem Lande liegt, somit ihre Eleven 
den Versuchungen des grossstädtischen Lebens nicht aussetzt; zweitens dass sie sich an das 
Lehrwesen einer grossen, seit Jahren bewährten Anstalt anschliesst, somit eine gründliche 


Ausbildung gewährleistet. — Pension 100 % quart. Prospecte gratis. 
Director Dr. Beheim-Schwarzbaeh. 


Bekanntmachung. 


Königliche Preußiſche Oſthahn. 


. 


Für die Königl. Prenß. Oſtbahn ſoll die Anfertigung werd 


und Lieferung von 
125 Stück vierrädrigen bedeckten Güterwagen, davon 
45 Stück mit Bremſe und Schaffnerſitz, l 
96 Stück Gußſtahl⸗Achſen mit ſchmiedeeiſernen Speichen» 
rädern und Puddelſtahl⸗Ban dagen, 
170 Stück Gußſtahl⸗Achſen mit Gußſtahl⸗Scheiben⸗ 


rädern, und 
516 Stück 3½ Fuß un 9 
im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 
Offerten hierauf find verfiegelt, portofrei und mit der Auf- 


rift: 
„Submifin auf Lieferung von Güterwagen, 


chſen und Tragfedern“ 
verſehen, bis zu dem auf 
Dounerftag, den 28. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


anſtehenden Termine an die unterzeichnete Direktion ein | 
zuſenden. Die Eröffnung der Offerten erfolgt am Ter⸗ 


minstage zu der bezeichneten Stunde in unſerm Central 


Bureau auf dem Bahnhofe hierſelbſt in Gegenwart der etwa in d leuchtet 8 
perſönlich erſcheinenden Submittenten. Die Submiffions- 3 


und Kontrakts⸗Bedingungen nebſt Zeichnungen liegen in 


unſerm Central⸗Bureau zur Einſicht aus und werden auf 


portofreie an unſern Ober⸗Maſchinenmeiſter Graef hier⸗ 

ſelbſt zu richtende Geſuche unentgeltlich mitgetheilt. Der 

Letztere wird auch auf etwaige ſonſtige Anfragen bezüglich 

der in Rede ſtehenden Lieferung Auskunft ertheilen. 
Bromberg, den 8. Mai 1868. 


868. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 

ur Anfertigung von Tuch, Strumpfwolle und Schlaf⸗ 
decken ſollen civca 50 Eentner ordinäre Wolle und 6 Cent⸗ 
ner Zackelwolle im Wege der Submiſſion beſchafft werden. 
Portofreie Submiſſions - Offerten unter Beifügung von 
Wollproben werden bis zum 10. Juli d. J. von uns au- 
genommen. 8 

Naugard, den 14. Mai 1868. 


Königliche Direktion der Strafanſtalt. 
Pommerſches Muſeum. 


Die diesjährige ſtatutenmäßige ordentliche Genera Ver⸗ 

ſammlung der Vereins⸗Mitglieder findet am 23. d. Mts., 

N.⸗M. 5 Uhr, im Leſezimmer des Vereins, Rofengarten 

Nr. 1, 1 Tr. hoch, ſtatt, wozu ergebenſt eingeladen wird. 
Stettin, den 13. Mai 1868. 


Der Vorſtand des Pommerſchen Muſeums. 
Hobrecht, Dr. 3 eee 

Do — b. Delbrück, w 
Dr. Lehmann. 


Marehand, 
von der Nahmer. Pitzsehky., 
Dr. W. 


151 ber 17 3 von . 

wird ſogl. zu kaufen geſucht. welche ernfilich zu 
verkaufen beabſichtigen, wollen ie tellen Anſchl 
unter C. H. poste restante Vein faber chen 2 


40 Mille 


| 


Eiſenbahn⸗Seeretair Meyer gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien zu beziehen. 


1 
. 
) 
| 


Münſter, den 11. Mat 1868, 


— 

Bekanntmachung. 

Die Lieferung von: 1 
4 Stück Eiſenbahn⸗Poſtwagen I. Gattung 

ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſton verdungen 


erden. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen und Zeichnungen ſind in 
unſerm Central⸗Burean hierſelbſt einzuſehen und von dem 


Offerten ſind verſiegelt und mit der Auſſchrift: 
Submiſſion auf Lieferung von 
Eiſenbahn⸗Poſtwagen 
bis zu dem am 27. Mai er., Vormittags 10 Uhr, in 
unſerm Central» Bureau hier anſtehenden Termine, in 
welchem dieſelben in Gegenwart der erſchienenen Sub⸗ 
9 — werden eröffnet werden, portofrei an uns ein⸗ 

zuſenden. 


Königliche Direktion der Weſtfaͤliſchen 
Eiſenbahn. 


Heute Dienſtag, den 19. Mai, 
Abends 7 ½ Uhr: 


Geiſtliche Muſikaufführung 


Johaunis⸗Kirche zum Beſten 
der Kinderherberge unter Leitung des 2 ö 
niſten und Cantors Herrn A. Tode und gütiger 
Mitwirkung des Violoncelliſten Herrn Fr. Krabbe, 
ſowie der Orlin'ſchen Kapelle. 
Programm: 
1. Aug. Todt, Präludium zu dem Choral: 
du hochgebaute Stadt.“ 
2. C. Loewe, Ouvertüre zu dem Oratorium: „Die Zer⸗ 
ſtoͤrung Jeruſalems.“ (Orcheſter.) 
3. Aug. Todt, geiſtliche Arie für Baß: Sei ſtill dem Herrn. 
4. N Ave Maria für die Orgel eingerichtet von 
Todt. 
F. W. Sering, Lobgeſang der Nacht für Violinenchor 
und Orgel. 
6. Seb. aach großes Präludium und fünfſtimmige Fuge 
in Es- dur. 
7. Haendel, Arie aus dem Meſſtas: Ich weiß, daß mein 
Erlöſer lebt. 
8. F. W. Sering, Andante religioso für Orgel und 
Violoncello. 
9. Aug. Todt, Symphoniſche Dichtung über den Choral: 
„Wachet auf, ruft uns die Stimme,“ (Orgel und 
Orcheſter.) 
Einlaßkarten & 5 Hs in allen Muſikalienhandlungen 
und bei Gebr, Miethe, Roßmarktſtraße 11. 
An dei Kirche werden keine Billets verkauft. 


Der Vorſtand der Kinderherberge. 
e 
— 3 Daſſelbe in wer] 
er 7 1 gen ſeiner 92 
W . = 
ofen. ſelge jest algemein. 
0 Br eingeführt. — Es 
macht gefehmeibig,, twaflerdicht und fchligt dor 
Bruch jedes damit behandelte Lederzeug, z. B. Pferde- 
geſchirre, Wagenverdecke, Maſchinenriemen, Fußbekleidun⸗ 


gen u. ſ. w. — 
1 Flaſche 10 Gr, 10 Fl. 3 % Depot bei Herrn 


d. Hube. 
BE 


„J eruſalem, 


5. 


Auktion zu Alt⸗Bauhof. 


Am Donnerſtag, den 18., Freitag, den 
19. und event. auch am Sonnabend, den 
20. Juni d. J., ſoll das geſammte 
lebende und todte Inventarium hierſelbſt 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Zum Verkaufe kommen: 

Pferde: 27 Aderpferde, groͤßtentheils junge, ſelbſt auf⸗ 
gezogene Pferde, von guten, zum Theil edlen 
Mutterſtuten; 

3 vorzügliche Mutterſtuten mit Saugefüllen; 
11 ein-, zwei- und dreijährige Füllen; 

Nindvieh: 112 Miſckkübe, 30 Starken, 10 Bullen, 

Breitendurger, Oſtfrieſen, Vollblut und Kreuzung 
Die Kühe find faß alle jung und ganz beveu- 
tend im Miſchertrage. 

800 Kammwollſchafe von großer Ausgeglichenheit 
und gin beſonderer Güte. 

Circa 30 Zuchtſauen, theils tragend, theils mit Fer⸗ 
keln, von Yorkſhire und Berkſbire Race, 

mehrere Eber derſelben Racen, Vollblut und Kreu⸗ 
zung. 

Instrumenta rustiea: eiſerne Reiſe und Bau- 
wagen, Haken mit eiſ. Krümmeln und Steichbrett, 
Schottiſche Eigen, Maſchinen c. 

Verſchiedenes Haus: und Küchengeräth zc. 

Die Auktion beginnt am erſten Tage Morgens 10 Uhr 
mit dem Verkaufe der Pferde, dann folgen die Kü ue. 

(Alt Baubof liegt unmittelbar am Flecken Dargun, 
in Chauſſeeverbindung mit der Preußiſchen Stadt 
Demmin und mit der Bahnbofsſtadt Malchin in 
Mecklenburg und iſt von beiden Orten iu reſp. 11, 
und 2 Stunden zu erreichen.) 

Zu dem 8%, Uhr eintreff uden Zuge von Roſtock und 
Schwerin werden auf Verlangen Wagen zur Ab⸗ 
deln auf dem Babnbofe zu Malchin bereit fein. 

I Die Schafe werden auch unter der Hand verkauft. 

Alt⸗Bauhof bei Dargun in Meckl. chwerin, Mai 1868. 

von Wiekede. 


Dampfſchifffahrt 
Stettin⸗Kopenhagen⸗Gothenburg. 


Die mit eleganten, geräumigen und comfortablen Ka⸗ 
füten eingerichteten Paſſagierdampfer 
ö „Falke“ und „Stolp“ 
ahren regelmäßig von Stettin 

jeden Dienſtag und Sonnabend Mittag. 
Paſſagepreis nach 

Kopenhagen 1. Kal. 4 %, 2. Kat 3. Deck 2 * Pr. Ert. 
Gethenburg 1. Kol. 9. %, 2. Kaj. 7 . Ded 4% Hp - 

5 Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Frankfurter Lotterie. 
Ziehung den 17. und 18 Juni 1868 Original⸗ 
ge 1. wi; 8 1 1.9 ö n we 
niß, gegen Boftoorfhuß oder Einzahlung zu beziehen dur 
J. G. Hamel 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


TCentraistelie 


zur Beförderung von Annoncen in sämmtliche 
hiesige und auswärtige Zeitungen ohne 
Preiserhöhung und Porto-Anrechnung. 


Carl Schüssler in Hannover, 


Zeitungs-Annoncen-Expedition, 
Theaterplatz 7, vis-à-vis dem Königl. Theater. 


Auf Verfügung des Königl. Kreis. Gerichts ſollen am 
19. Mai er, Vormittags von 9 Uhr ab, im Kreis- 
Gerichts ⸗Auktionskotal mabagont und biskene Möbel aller 
Art, darunter 1 mahagoni Waſchtollette mit Marmor- 
platte, ferner Uhren, Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche 
u. 


RR 
en 11½ Uhr 2 tafelförmige Claviere, 2 Oelbilder, 

2 Kokus decken, 24 Handfeger, 9 Haarbeſen, 1 eiſer⸗ 

ner Ofen; 

um 12 Uhr 2 Geldſpinde 
im öffentlicher Auttion gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 

Hauff. 


Ruſſiſ che Bettfever« und Daunen in ½, , u. 1 Bed 


ſind billin zu verkaufen Fabrßr. 6 im Laden. 


Dr. v. Lauer's Kräuterliqueur, 
& 15 Sgr. pr. Flasche, 


gegen Hämorrhoi⸗ 
dal⸗Beſchwerden 
und zur Stärkung 
der Verdauungs- 
Organe vom Apo⸗ 


Schutzmittel 
theker Jahrmark; 


Dr. v. Lauer's Gesundheitstropfen, 
a 7½% Sgr. per Flasche, 


Schutzmittel gegen Diarrhoe, 


Erbrechen und 
halten auf Lager 


Krämpfe vom 
Mattheus & Stein, 


Apothek. Jarmarkt, 
Krautmarft 11. 


Neuen engl. Matjcs⸗Hering 
L. I. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing. 


Vorzügliches franz. u. rheinisches 
Backobst, franz. und türk. Pflaumen, 
Ital. Primellen; alle Sorten einge- 
machter Früchte, Himbeer-, Kirsch-, 
Ananas- und Ananas-Erdbeer-Syrup 


i. T. Bartsch, Stuff. 29, 


räumt werden. 


Piano ferte 


Großer Ausverkauf 


der 


-Handlang 


von 


[4 
Stettin, gr. Domftr. 18. Carl René. Stettin, gr. Domſtr. 18. f 


Da ich am hieſigen Platze ſelbſt 


eine Pianoforte⸗Fabrik errichten & 


von Steinway & Sons in New⸗Nork, Steinweg Nachf. in Braunſchweig, Erard 8 
in Paris, C. Bechſtein, W. Bieſe, Schwechten, Quandt, Belling und Jäger in 
Berlin, A. Biber in München, C. Röniſch und Kaps in Dresden, J. Blüthner, 


Breitkopf & Haertel und Feurich in Leipz 
preiſe verkaufen, und übernehme ich b 
Piano eine mehrjährige Garantie. 


ig zu und unter dem Selbſtkoſten⸗ 
ei jedem aus meiner Handlung bezogenen 


Die von mir geführten Fabrikate ſind von den größten Klavierſpielern = 


als vorzüglich anerkannt und wurden außerdem auf der letzten Pariſer Welt⸗ © 
Austellung ſechs meiner Fabrikanten durch goldene und ſilberne Medaillen E 


ausgezeichnet. Das Magazin befindet 
eine Treppe hoch. 
Stettin, im Marz 1868. 


8 Insektenpulver 


ücht Damaltiner, 
5 gelblich in Farbe 
ücht Persisches, 
graugrün in Farbe, 


Mattheus & 


D Aufträge nach außerhalb werden prompt ausgeführt. 2 


ſich große Domſtraße 18 parterre und f 


Hochachtungsvoll . 
Carl Rene. 


im Ganzen à 221, Ar bis 1 per Pfund, ans: 
gewogen in Schachteln von 2½ Ar an und in Blech ⸗ 
büchſen von 1—2 , ferner mit größter Sorgfalt aus 
dem Pulver bereitete 


Insektenpulver. Tinctur 


nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung empfehlen 


Stein, Krautwarkt 11. 


Roll- und Marquisen-Jalousieen 


aus Eiſen oder Gußſtahlblech empfiehlt fü 
neueſter Einrichtung 


r Schaufenſter und Wohngebäude in 


Wilh. Tillmanns in Renmſcheid. 


Wichtige Anzeige 


für Taube und Harthörige. 


Alle Taube und Harthörige, ferner die an 
Sauſen und Brauſen in den Ohren leiden, mache 
ich auf das berühmte Dr. Robinſon'ſche Gehör⸗ 
Oel aufmerkſam. Die vielen Geneſungs- und 


Dankſchreiben zu veröffentlichen, halte ich für 


koſtſpielig und theile nachſtehend deren nur 
3 mit. 

Die Aufträge erbitte ich mir franco, und 
werden prompt mit Gebrauchs⸗Anweiſung aus⸗ 
geführt werden. 

Soeſt in Preußen 1868. 

Kaufmann H. Brafelmann. 

Thatſachen beweiſen die große Heilkraft 
des Dr. Robinſon'ſchen Gehör⸗Oels: 

Weißenſee (Sachſen), den 16. Februar 1864. 
Hein H. Brakelmann in Soeſt! 

Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir, 
durch Poſtvorſchuß entnommen, ein Glas Gehör⸗Oel. Da 
ich dieſes nur den 3. Theil verbraucht und mein Gehör 
ſich dann völlig wieder eingeſtellt batte, ſo ſage ich Ihnen 
hiermit nochmals meinen verbindlichſten Dank u. ſ. w. 

Achtungs voll 
gez. Benjamin Vetterling. 
Tüttlingen, Königr. Württemberg, 16. Aug. 1864. 
Herrn Kaufmann Brakelmann in Soeſt. 

Da ich ſchon einige Male von Ihrem Gehör⸗Oel be⸗ 
zogen babe, welches gute Dienſte geleiſtet bat, fo kam ein 
guter Freund zu mir mit der Bitte, ich möchte ihm fol- 
ches befiellen ꝛc. ꝛc. 

gez. Jetter, Stadtbaumeiſter. 
Mendriſio, Kant. Teſſin, den 1. Febr. 1864. 

Im Jahre 1862 überſchickten Sie mir auf mein Ge⸗ 
ſuch ein Fläſchchen Ihres heilſamen Gehör⸗Oels und da 
es ſich mit gutem Erfolge bewies, wurde ich abermals ꝛc. 
(folgt ein neuer Auftrag). 

Mit aller Achtung 
gez. Roſamunda de Torriani, 
geb. v Hungerkbſen. 

Die zu einer Konkursmaſſe gehörigen 
Beſtände Baieriſchen Bieres ſollen ge⸗ 

Näheres Gießereiſtraße 
Nr. 15 in Grabow a. O. oder bei 


A. Raeschke, Stettin, 
Bollwerk Nr. 35. ; 


Noßmarkt 18/19, 


Ausverkauf der zu einer Konkursmaſſe gehörigen Eiſen⸗, 
Stahl-, Meffing- und Kurzwaaren. Jusbeſondere find 
vorhanden: Kochöfen. Stubenöfen, allerlei Wirthſchafte 
gegenſtände, Baubeſchläge, Stiefeleiſen, Abſatzſlifte, Fede 
drath, Gurte, Polſternägel, Ketten, Spaten, Feilen, » 
Handwerkszeug der verjhiedenften Art. 

x R Ä A. Raeschke, 
als Verwalter. 


Gele genheits⸗Gef⸗ chenke. 


Chablonen zu Wäſcheſtickereien, 


ain ſichen mit Alphabete u. 
Zubehör von 17e an bei A. eee, fl. Doimſr. 12.“ 


u 
iu I: 


J. Sell mann, 
Frauenſtraße 41. 


TIVOLI. 
Heute Dienſtag, den 19. Mai 1868. 


Grosses Garten- Goncert 


der bedeutend verſtärkte Hauskapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Adolf Firchow. 


Große Vorſtellung. 


Auftreten 


der Soubretie Frau Emma liesch, 


und des Geſangskomikers Herrn August Kllesch. 


Auftreten der aus 1 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft 
des Profeſſors Marl Wheeler aus London 
in toren unldertrefflichen Darſtellungen von 


Lebenden Wildern. 
Dieſelben kommen im Garten zur Vorführung. 
Im Saale: 

Darſtellung des Wunderwerkes 


Kalospinthecromokrene, 


Fontaine Monstre merveilleuse, 


oder: 
die Cryſtallgrotte der Najaden, 
erfunden und geleitet vom Profeſſor Mark Wheeler. 
Anfang 6 Uhr Entree 3 Sgr. 
Dutzend⸗Billets gültig. * 


Vorläufige Anzeige. 
Freitag, den 22. Mai 1868. 


Zum Benefiz 
fuͤr Profeſſor Mark Wheeler. 


Grosses Concert 
und Vorſtellung. 
1. großes Damen⸗Wett⸗Ningen. 


Alles Nähere die Tages Annoncen und Plakate. 
Carl Rudolph. 


IVO “LI. 

Zur gefälligen Beachtnug! 
Um Familien den Eintritt in mein Lokal zu erleichtern, 
werde ich von beute ab Dutzend⸗Billets à Dutzend 
mit 24 Sgr. verkaufen, welche bis zum 1. September 
„J. für alle Concerte und Vorſtellungen, mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage ſowie der Beneſtze, gültig ſind. 
Zu deu Bällen werden dieſelben mit 2 Sgr. pro Stua 
in Zahlung angenommen. Dieſelben find in den Tabacks⸗ 
handlungen der Herren Julius Werner, 


I 


eu · 


Adolph Witt, Paradeplatz Nk. 5, 
d here 


markt Nr. 21. 

bei dem Deſtillateur Perrn Ed. nberg, 
Kohlmarkt, bei Herrn Wilhelm Bachmann, 
k, Domptafe 11, und während der Geſchäftsflunden bei 


mir zu haben. 
‚ Carl Rudolph. 


werde, will ich, um dieſes ſchnell zu ermöglichen, mein bedeutendes Lager, 155 leiſtungsfähigen Haufe geſucht. Fr.⸗Offerten mit 


beſtehend in Concert⸗, Salon⸗, Stutz⸗ und Cabinet⸗Flügeln, Pianos 
in Tafelform, Harmoniums und Pianinos aus den renommirten Fabriken 


Tager von 5 5 
Grabkreuzen, Kiſſenſteinen, 
Schrifttafeln, Sockeln 


K 


zu eiſernen Kreuzen und Gitterſchwel⸗ 
len x. in Granit, Marmor und Sandſtein 


befindet ſich jetzt 
Frauenſtraße Nr. 50. 
A. Klesch. 
Hopfen⸗Agent geſucht. 


Ein mit dieſem Artikel vertrauter Agent von einem 
Angabe 
der Referenzen bei. die Exp. d. Bl. sub K. M. 12. 


| - Elylinm- Theater. 


Dienſtag, den 19. Mai 1868. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Zum 3. Male: 

In Saus und Braus. 


Original-Poſſe mit Geſang in 3 Akten von E. Jacobſohn 


und R. Hahn. Muſik von G. Michaelis. 


Vermiethungen. 
Noßmarktſtraße Nr. 4, 3 Tr. 


hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 


baren Stuben und Mädchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 


= incl. Gas und Waſſerleitung für 220 
Thlr. zu vermiethen. 


Näheres daſelb 
3 Treppen hoch ’ falbſt 


—. —. — 7 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein junges anſtändiges Mädchen von außerhalb, die 
ſchon längere Zeit in einem Tapiſſerie⸗, Kurzwaaren⸗ und 
Papierladen als Verkäuferin thätig war und darüber die 
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht zum 1. Juni in 
Stettin eine äbnliche Stelle, in der mehr auf gute Be⸗ 
handlung als auf hohen Gehalt geſehen wird. 

Gefällige Offerten werden erbeten unter H. G. 100 


poste restante Stargard i. P. franco. 


Ein Volontair 
findet auf einem Gute in der Uckermark Aufnahme. An⸗ 
fragen dieſerhalb wolle man gefälligſt an die Expedition 
dieſes Blattes richten. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang. 
nach Nan III T 1 ku Morg. II. 12 U. 45 M 
Mittags. 3 U. 51 M. Nachm. (Couri 
IV. 6 U. 30 M. Abends. hr (Eouiegug) 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 2 Piu. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nach, V. 7 Ul. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhoſ ſchließen fix folgende Perſonen⸗ 
Poſten an an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow # R. 
nach Cös lin und Colberg: I. 7 u. 30 w. „ orm. 
II. II U. 32 Min. Vormittags (Cöurk: 10). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 u. 45 Min. Vorm. (Auſchluß nach Pren u). 
BI. 7 U. 55 M. Abends. f 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 4 N. rg, 
II. 1 U. 30 M. Nichm. III. 3 u. 57 M. Kı m. 
(Anſchluß an den Conrierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
barg; Anſchluß a 10 IV. 7 U. 55 M. Ab. 
ntunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.? 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II u. 54 M. Vorm. 
* 3 * a Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
achm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. h 
VI. 9 U. 20 M. Abende, 2 al 
Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 


Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
u. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 


1. 9 
(Eilzug). f 

u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
M. Vorm. (Courierzug von 5 


von 


von 


von 
von 


von Strasbur 
II. 9 U. 90 
und Hagenew). III. 1 uhr 8 Min. N 

IV. 7 U. 15 M. Abends. ! e 


Po ſt e n. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Bemmerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünbef 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm. 
e nach N und Züllchow 6 Uhr früh. 
otenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. 
A 5 I 2 Nachm. ler ge 
otenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U, 45 M. Bm. 
und 6 U. 30 Min. Nach f Si 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 U 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Kariolpoſt Orünbef 8 u ko m. f 
ariolpoſt von Grünho r in. fr. und 11 
55 M. Vorm. — 


Kariolpoft von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Udr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M 
u 97851 5 45 an Abende, 
otenpoft von ow n. Grabow 11 U. 30 M. 8: 
An 96 9 Min. ge N 2 
otenpoſt von Pommerensdor 50 Min. 
u; en U. 45 Bad. * ge 
otenpoſt von 1 Uhr 20 Min, Radım, 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 2 


